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und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. d S T S e Bee
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.
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Amtliche Bekanntmachungen.
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Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem
Senate der Königlichen Akademie der Künſte Section für die bildenden Künſte zu
Berlin die Genehmigung ertheilt hat, zum Beſten der Nothleidenden in Sizilien und
Calabrien, in Verbindung mit der zu denſelbe n Zwecke im Akademiegebäude zu Berlin ſtatt
findenden Ausſtellung, eine öffentliche Verlooſung von Oelſfkizzen, Aquarellen,
Handzeichnungen, Kupferſtichen, Skulpturen und litterariſchen Werken pp.
zu veranſtalten und die auszugebenden 40000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen Bereiche
der Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 30. März 1895.
1185.

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Landwirth Franz Klee in

Collenbey zum Ortsrichter für die Gemeinde Collenbey gewählt, von mir beſtätigt und
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg den 1. April 1895.
[1184

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die Halle--Lauchſtädter Chauſſee wird von Station km. 9,1 bis 933 und 50 wegen

Umpflaſterung dieſer Strecke von Montag den 8. April er, ab auf A Wochen geſperrt
werden.

Der Verkehr wird während der Sperrung auf den von Station km 9,050 bie 9,7 ſich an die
Chauſſee anſchließenden Feldweg verwieſen.

Merſeburg, den 4. April 1895.

Oberthau, den 4. April 1895.

[1183
Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bei den beiden erſt kürzlich angekauften und in einem beſonderen Stall geſtellten Ochſen des

Ritter guts zu Ermlitz iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. [1189
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, 5. April 1895.

Berufs- und Gewerbe
zählung.

Rach den in der geſtrigen Sitzung des Bun
desraths genehmigten Beſtimmungen, betreffend
die Vornahme einer Berufs und Gewer
bezählung, findet dieſe in Verbindung mit
einer Aufnahme der land und forſtwirth-
ſchaft lichen ſowie der gewerblichen Be
triebe am 14. Juni 1895 ſtatt.

Die Zählung erfolgt gemeindeweiſe. Jhre un
mittelbare Ausführung liegt den Gemeindebe-
hörden ob, welche, unter ihrer fortdauernden
Verantwortlichkeit, dafür eine beſondere Zäl,
lungskommiſſion (in großen Gemeinden auch
mehrere Zählungskommiſſionen) einſetzen können.
Soweit möglich, ſiad freiwillige Zähler heranzu
ziehen.

Die Angaben ſind von den einzelnen Haus-
haltungen durch Eintrag in die Zählungs-
formulare zu machen. Die Pflicht der Angabe
und des Eintrags liegt den Haushaltungsvor-
ſtänden, als welche auch einzelne lebende Per
ſonen mit beſonderer Wohnung und eigener
Hauswirthſchaft gelten, für die Gewerbebogen
den Betriebsinhabern oder deren Vertretern ob.
Aushilfsweiſe kann der Eintrag auf Grund der
gemachten Angabe vom Zähler bewirkt werden.
Bei der Zählung kommen folgende Druckſachen
in Anwendung: I. die Haushaltungliſte, II. die
Landwirthſchaftskarte, III. der Gewerbebogen, IV.
die Anweiſung für die Zähler, V. die Kontrolliſte,
VI. die Anweiſung für die Gemeindebehörden,
VII. der Gemeindebogen.

Für dieſe Druckſachen werden Muſter gegeben,
welche für die Ausführung der Zählung hirſicht-
lich des Jnhalts maßgebend ſind. Redactionelle

Aenderungen ſowie die Aufnahme von Zuſatz
fragen ſeitens der Landesregierungen für deren
Zwecke ſind zuläſſig,

Die Landesregierungen werden thunlichſt darauf
Bedacht nehmen, daß Veranſtaltungen, welche
den Stand der ortsanweſenden Bevölkerung
vorübergehend weſentlich ändern können, wie
öffentliche Verſammlungen und Feſte, Jahr-,
Kram und Viehmärkte, Truppenmärſche und Ver-
legungen, Gerichtsſitzungen u. ſ. w,, zur Zeit der
Zählung nicht ſtattfinden,

Beſtimmungen über die Bearbeitung des
Zählungsmaterials zu ſtatiſtiſchen Ueberſichten
bleiben vorbehalten.

Die Herſtellung der Druckſachen und die Be
arbeitung des Zählungsmaterials für die ein
zelnen Bundesſtaaten w'ro, je nach Entſchließung
der betreffenden Landesregierung, entweder durch
eine Landesbehörde oder durch das Kaiſerliche
Statiſtiſche Amt bewirkt.

Jm erſteren Falle wird den Bundesſtaaten
für die Beſchaffung der Druckſachen und die
Aufſtellung der ſtatiſtiſchen Nachweiſungen ein
nach der Kopfzahl der am 14. Juni 1895 er-
mittelten ortsanweſenden Bevötkerung bemeſſener
Betrag vergütet. Vorläufig wird der Betrag
von 3 Pf. auf den Kopf der am 1. Dezember
1890 gezählten Bevölkerung zur Verfügung ge-
ſtellt, deſſen erſtes Drittheil mit 1 Pf. auf den
Kopf rom 1. April 1895 an, deſſen zweites
Drittheil vom 1. Oktober 1895 an und deſſen
drittes Drittheil vom 1. Januar 1896 an ab
gehoben werden kann.

Jm anderen Falle wird die Landesregierung
dafür Sorge tragen, daß dem Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amt die ausgefüllten Zählungs
formulare vollſtändig, ſorgfältig geprüft und
rechtzeitig zukommen, auch die Anfragen und

Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Amt aus Anlaß der Bearbeitung des Zählungs-
materials zu ſtellen hat, von den Landesbehörden
mit thunlicher Beſchleunigung beantwortet werden.
Ueber die Beſorgung der für die Zählung nöthigen
Druckſachen, die Termine der Einlieferung der
Zählungsformulare und darüber, welche Landes
behörden zur Erledigung der Anfragen und Rück-
fragen verpflichtet ſind, wird die Landesregierung
ſich mit dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt ver
ſtändigen.

Die zur Ausführung der Zählung weiter
erforderlichen Verordnungen und Bekannt-
machungen ſind von den Landesregierungen zu
erlaſſen und ſammt den in Anwendung kommenden

Zählungsformularen nebſt den zugehörigen An
weiſungen dem Reichskanzler (Reichsamt des
Jnnern) bis zum 15. Mai 1895 in je zwei Ab
drücken mitzutheilen.

Dankſchreiben
hat Fürſt Bis mark an den Bundesrath und
an das preußiſche Staatsminiſterium auf deren
Glückwunſchſchreiben zu ſeinem 80. Geburtstage
gerichtet.

Das Schreiben an den Bundesrath lautet
nach dem „Reichsanzeiger“:

Unter allen Begrüßungen und Auszeichnungen, die mir
zu meinem bevorſtehenden Geburtstage zu Theil geworden
ſiad, lege ich hervorragenden Werth auf die Kundgebung

der Herren Vertreter der durchlauchtigſten Reichsgenoſſen
im Bundesrathe. Jn dankbarem Rückblick auf die Zeit
gemeinſamer Arbeit mit den meiſten Herren Unterzeichnern

der Urkunde bitte ich den hohen Bundesrath meinen
gehorſamſten Dank ſür die mir erwieſene Chre entgegenzu
nehmen und zweifle nicht, daß das deutſche Volk in dieſem

höchſten Senat des Reiches ſtets wie bisher den für Alle
Deutſchen maßgebenden Ausdruck der nationalen Zuſammen

gehörigkeit und Vaterlandsliebe finden wird.
v. Bismarck.

Das Dankſchreiben an den Präſidenten des
Staats miniſteriums Fürſten Hohenlohe hat
ſolgenden Wortlaut

Euerer Durchlaucht habe ich bereits, als ich den Vorzug
hatte, Sie hier zu ſehen, meinen verbindlichſten Dank
für den Glückwunſch des Staats miniſteriums ausgeſprochen,
den Hochdieſelben mir die Ehre erzeigten, perſönlich zu
überbringen.

Jch freue mich, in Euerer Durchlaucht einen mir von
Alters her durch nationale Mitarbeit befreundeten Staats
mann an der Spitze der Preußiſchen Regierung zu ſehen
und verbinde mit meinem Danke die aufrichtigſten Wünſche
für das Gelingen der Aufgaben, die die Zeit für unſere
Regierung bringt.

Die Aufgaben ſind ſchwierig, aber das ſind alle ge
weſen, die der Preußiſchen Regierung ſeit einem halben
Jahrhundert obgelegen haben und doch ſind ſie mit Gottes
Hülfe unter der Leitung unſerer Könige in einer Weiſe gelöſt
worden, daß ſie heute dem Rückblick geringer erſcheinen,

als zu der Zeit, wo fie bevorſtanden. v. Bismäarck,

Jn Friedrichsruh
zieht allgemach wieder mehr Stille ein bis auf
Weiteres wird keinerlei Empfang ſtattfinden.
Der Hauptandrang der Beſucher und Gratu-
lanten iſt überwunden Ehe freilich die idylliſche

(Nachdruck verboten.)

Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(14, Fortſetzung.)

Eva richtete ſich wieder empor und heftete
ihre Blicke auf Flamingo. Die verſchleierte
Lampe. ſtand im Hintergrunde, wodurch ſein Ge
ſicht ſchwarz erſchien. Er hatte eben die Aſche
von dem Cigarrenſtumpfen abgeſtoßen, in Folge
deſſen derſelbe röthlich leuchtete. Jhr war faſt,
als habe das ihr zugekehrte Auge hinter den zu
ſammengekniffenen Lidern ſeine altgewohnte Stelle
verlaſſen und ſich eine neue Oeffnung durch die
Wonge gebohrt, um ſie mit feuriger Pupille auf-
merkſamer zu betrachten. Jhr graute vor dem
ſeltſamen Gaſtfreunde.

„Herr Flamingo,“ begann ſie zaghaft in der
unbeſtimmten Abſicht, dadurch, daß ſie ihn zum
Sprechen veranlaßte, ihre unheimlichen Em-
pfindungen zu verſcheuchen, „iſt es nicht zu viel,
daß ich Sie mit den Schilderungen aus meiner
jüngſten Vergangenheit

„Nicht zu viel,“ unterbrach Flamingo
ſie ſo wohlwollend, wie es ihm bei ſeinem
knarrenden Organ nur gelingen vollte,
„ich höre es nicht nur gern, ſondern Sie
geben mir auch Mittel an die Hand, Sie
in Zukunſt gegen derartige Widerwärtigkeiten

leichter ſchützen zu können. Fahren Sie alſo
getroſt fort. Wenn Jemand Jhr Vertrauen zu
ſchätzen weiß, ſo bin ich es; und der, Baſta, der
nebenbei eine ſo große Vorliebe für Sie gefaßt
zu haben ſcheint, daß ich eiferſüchtig werden
möchte, iſt ſo verſchwiegen, wie das Gethier
ringsum auf den Tragebrettern.“

„Mir bleibt nicht viel mehr zu ſagen,“ verſetzte
Eva, Wie oft ich dem unermüdlichen Verfolger
noch begegnete, ich weiß es nicht. Wohl aber erhielt
ich mehrfach Beweiſe, daß, wenn ich ſeiner auch
nicht anſichtig wurde, er wenigſtens nicht weit
geweſen. Denn die über die Gebühr großen
Goldſtücke, welche immer wieder ihren Weg auf
unſeren Teller gefunden hatten, konnten nur von
ihm herrühren, Jch ahnte es nicht nur, ſondern
ich wußte es auch beſtimmt

„Dieſer Verſchwender, dieſer Lump, dieſer
Taugenichts,“ warf Flamingo ſo grimmig ein,
daß Eva befremdet zu ihm aufſah. Einige Sekunden
ſäumte ſie, dann ſproch ſie zu Flamingo's Er-
ſtaunen wie beſchönigend

„Er mag es gut gemeint haben. Wollt er aber
meinem Vater eine heimliche Freude bereiten, ſo
konnte er andere Mittel und Wege wählen, Bei
nur geringer Einſicht mußte er ſich ſagen, daß ſeit
dem jeder Cent, w. lchen der Vater mir zur Be
ſtreitung der geringen Haushaltungskoſten
einhändigte, wie Feuer in meinen Fingern
brannte, Es peinigte mich der Gedanke, daß das

e

einem unheimlichen Zweck uns Verbindlichkeiten
aufzuerlegen wünſchte. So gingen Wochen
auf Wochen hin, für mich Zeiten
marternder Unruhe.
und was bis dahin mein Gemüth beſchwerte, ging
unter in der Beſorgniß um ihn. Das Weitere
wiſſen Sie, Sie wiſſen, daß die bittere Noth
mich zwang, meinem Erwerb wieder nachzu
gehen. Es geſchah unter Qualen, die ſich nicht
beſchreiben laſſen. Jm Herzen weinen, zu
gleich die Hände zum Spiel rühren, das über
ſteigt beinahe menſchliche Kräfte. Meinen un
barmherzigen Verfolger hatte ich vergeſſen. Die
Erinnerung an ihn mußte ſchwinden unter dem
Einfluß der letzten in unſäglichem Schmerz ver
lebten Tage. So ergriff es mich auch weniger,
als ich geſtern Abend ſeiner plötzlich wieder an
ſichtig wurde, Aber vor Scham und Entſetzen
hätte ich ſterben mözen, als die rohen Mäaner
ſich mir in beleidigender Weiſe näherten und er
ſich zu meinem Beſchützer aufwarf. Da kamen
Sie, und wie ſein eigenes Gewiſſen ihn ver
urtheilte, ging daraus hervor, daß er bei Jhrem
Erſcheinen ſchleunigſt davoneilte. Mein Gott,
mein Gott, was wäre aus mir geworden, hätten
Sie ſich meiner nicht angenommen.“

„Nicht der Rede werth warf Flamingo
wieder grämlich ein, „alles erfüllte ſich, wie es
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Rückfragen, welche das Kaiſerliche Statiſtiſche

Geld von ihm geſpendet worden, er zu irgend

ewiger
Da erkrankte der Vater

im Schickſalsbuche geſchrieben ſteht; da haben

S Annahme von Znſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur his Vormittags 9 Uhr. W

G. Jahrgang
Juſertions-Sebäühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Privat
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereindarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Rotizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 80 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Ruhe im Sachſenwalde widerkehren wird, die ihn
ſonſt auszuzeichnen pflegt und dem greiſen Alt-
reichskanzler ſein Tuskulum beſonders lieb und
werth macht, werden noch Wochen vergehen,
denn auf Wochen hinaus ſind Ab-
ord nungen zum Empfange angemeldet.

Deutſche Frauen der Provinz Poſen
unternehmen am 21. April eine Hul digungs-
fahrt zum Fürſten Bismarck, um demſelben
einen koſtbaren Ehrenſchild, das Wappen der
Provinz darſtelleud, zu überreichen. Der Fürſt
hat ſich bereit erklärt, die Damen an dieſem
Tage zu empfangen, wenn ſeine Geſundheit es
erlaubt.

Fürſt Bismarck hat den Theilnehmern an der
Studentenfahrt ein hübſches Erinne
rung szeichen geſtiftet. Es iſt eine Bronze
medaille, die ein vorzügliches Portrait des
Fürſten und ſeinen Wahlſpruch zeigt. Außer
dem ſind die Daten 4. Juni 1835 und 4, Juni
1885 auf dem Avers, „die Tage des Eintritts
Otto von Bismarck's in den preußiſchen Staats
dienſt und des 50 jährigen Jubiläums dieſes für
die Entwickelung des Vaterlandes ſo bedeut
ſamen Ereigniſſes angegeben. Auf dem Reverſe
befindet ſich das fürſtliche Wappen und darunter
das denkwürdige Datum 1. April 1895.

Das Reichsgeſundheitsamt in Berlin
hat geſtern eine Geburtstagsfeier ſeines Grün
ders und Schöpfers, des Fürſten Bismarck, ver
anſtaltet.

Der frühere bulgariſche Miniſterpräſident
Stambulow hat ebenfalls an den Fürſten
Bismarck eine Glückwunſchdepeſche gerichtet und

n liche Drahtantwort aus Friedrichsruh
erhalten.

Parlamentsberichte.
Im Herrenhauſe wurde am Donnerſtag der

Geſetzentwurf wegen der Berliner Stadtſynode und
der Parochialverbände in größeren Orten in
einmaliger Schlußberathung angenommen. Eine Petition
um Errichtung eines Amtsgerichts in Viez wird ent
ſprechend der Erklärung des Juſtizminiſters in der
Kommiſſion für erledigt erklärt.

Nächſte Sitzung un beſtimmt.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerſtag
in dritter Leſung der Geſetzentwurf wegen Aufhebung der
Stolgebühren im Amtsbezirk des Konfiſtoriums zu
Wiesbaden genehmigt ebenſo der Geſetzentwurf, betr.
die Vertretung der Kreis und Provinzia lſynodal
verbände in vermögensrechtlichen Angelegenheiten

Der Bericht der Rechnungskommifſion über
die allgemeine Rechnung des Staatshaushalts für 1891/92
und über die Fonds des allgemeinen Staatsſchatzes für
daſſelbe Jahr wurde genehmigt ebenſo der Bericht über
die Ueberſicht der Staatseinnahmen und Ausgaben für
1893/94. Bei dieſem Punkt der Tagesordnung frug Abg.
Janſen (Ctr.) an, ob es richtig ſei, daß in preußiſchen
Gefangenanſtalten Webewaaren mit engliſchem Stempel
angefertigt würden. Seh. Reg.-Rath Krohne erklärt
dieſe durch engliſche Blätter verbreitete Nachricht für gänzlich
unwahr. Früher ſei es einmal vorgekommen, daß Luxus
papierwaaren, in einem anderen Falle Hemden und Kragen
mit engliſchen Marken durch Unternehmer, die Arbeits
kräfte gepachtet hätten, hergeſtellt worden ſeien. Der
Miniſter des Jnnern habe aber ſofort derartige Arbeiten
unterſagt. Auf Anfrage des Abg. Virchow (frſ. Volksp.)
erwidert Geh. Reg.Rath Krohne, daß auch in den dem
Juſtizminiſterium unterſtellten Gefängniſſen ſolche Arbeiten
nicht gemacht würden,

wir weder Urſache noch das Recht, uns zu
wundern, für etwas zu danken oder wohl gar
uns zu entſchuldigen. Jm Uebrigen laſſen Sie
Jhre letzten Sorgen ſchwinden. Hier ſind Sie
vollkommen ſicher gegen feindliche Nachſtellungen,
und bin ich außerhalb beſchäftigt und es betritt
Jemano mein Grundſtück, dem Sie nicht
trauen, ſo finden Sie in Baſta einen Be
ſchützer, der ſeinen Mann ſteht. Auch läßt ſich
vermuthen, daß jener Taugenichts es endich
müde geworden, Jhnen gegenüber fernerhin gegen
die gute Sitte zu verſtoßen.“

„Aber ich ſah ihn doch heute Abend erſt
mein Entſetzen.“

„Jch weiß, ich weiß. Noch ärger ſoll er ſich
vor mir entſetzen, wenn er ſein Vagabondiren
nicht einſtellt.“

„So kennen Sie ihn
„Das will ich gerade nicht behaupten allein

das hindert nicht, daß ich eines Tages ſeine
nähere Bekanntſchaft ſuche,“ antwortete Flamingo,
und er blinzelte verſchmitzt, als ob ihm eine
Priſe Schnupftabak in die Augenſpalten
geſchleudert worden wäre, „Und ſo wollen
wir den Lumpen als abgethan betrachten
und uns freundlicheren Dingen zuwenden. Den
Winter verleben wir zunächſt ſo behaglich, wie
es nur allein in ſolcher ausgezeigneten Villa
möglich iſt. Kommt der Frühling, ſo verſchaffen
wir uns auch etwas für's Auge, In einen

See
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Sonnabend, den 6 Aprik:

Es folgen Berichte über Petitionen., Diejenige des
Pagiſtrates zu Biebrich auf Aenderung des Gemeinde
abgabengeſetzes im Sinne des vom Hauſe angenommenen
Antrages BVöttinger-Vopelius zur Aufhebung der Doppel
beſteuerung für auswärts betriebene Gewerbe 2c. wurde
der Staatsregierung als Material überwieſen ebenſo die
Petition des Centralvereins preußiſcher Berufefiſcher auf
Einrichtung von Berufsfiſcherkommiſſionen. Bei dem Be
richt über eine Reihe von Petitionen, welche von Eiſen
bahnbeamten ausgegangen ſind und theils Beſſerſtellung,
theils Beförderung und etatsmäßige Anſtellung für gewiſſe
Kategorien verlangen theilte der Berichterſtatter Abg.
Sattler (natlib.) mit, daß die Petenten an einzelne
Mitglieder der Budgetkommiſſion herangekommen ſeien,
und tadelte dies Vorgehen als agitatoriſch und unſtatthaft.
Geheimer Ober-Reg.-Rath Gerlach lezte dar, daß man
bei der Aufbeſſerung nicht einzelne Kategorien herausgreifen
könne. Die Petitionen wurden theils durch Uebergang zur
e n theils durch Ueberweiſung als Material
erledigt.

Das Haus vertagte ſich darauf bis Dienſtag, 23.
April 12 Uhr: Zweite Leſung des Geſetzentwurfs betr.
die Errichtung einer Generalkommiſſion in Oſtpreußen.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Wie aus Kiel berichtet

wird, hat der Kaiſer am Donnerſtag an
Bord des Panzerſchiffes „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ mit dem Manövergeſchwader eine
Fahrt in See gemacht.

Das entgiltige Programm für die
Ein weihungesefeierlichkeiten des Nord-
oſtſeekanals iſt noch nicht feſtgeſtellt, Dieſer
Tage hat in Berlin eine Konferenz unter dem
Vorſitz des Kaiſers ſtattgefunden, welche ſich mit
dem Programm für die Eröffnung des Kanals
beſchäftigte. Ein definitiver Beſchluß iſt aber
nicht gefaßt worden. Am Donnerſtag Abend
haben ſich die Miniſter v. Bötticher, v. Köller,
v. Hammerſtein und v. Stephan in Angelegen-
heiten des Nordoſtſeekanals von Berlin aus nach
Kiel begeben,

Für die dauernde Erkrankung des ſtell
vertretenden Gouverneurs in
Puttkammer, iſt die pro viſoriſche Führung
der Geſchäfte dem Aſſeſſor Lucke über-
tragen. Herr v. Puttkammer, deſſen Zuſtand
ſich hoffentlich bald beſſern wird, hat nichgerade
eine 10 jährige Thätigkeit im Reichsdienſt in
Weſtafrika hinter ſich, wovon er freilich einen
Theil auf Urlaus in Europa zugebracht hat.

Kardinal Dr. Kopp und die Bis-
marckehrung im Reichstage. Der Kar-
dinalFürſtbiſchof Kopp in Breslau ſoll angeb
lich einem ſchleſiſchen Magnaten gegenüber ſein
tieſſtes Bedauern über die ablehnende Haltung
des Centrums in Sachen der Bismarckehrung
durch den Reichstag ausgeſprochen und ihm die
Ermächtigung zur Verbreitung dieſer Aeußerung
gegeben haben.

Die jüngſte Sitzung des preußiſchen
Staatsminiſterium am Mittwoch unter
Vorſitz des Fürſten Hohenlohe dauerte von 2
bis 6 Uhr Abends. An der Sitzung nahm
außer den Miniſtern auch der Oberpräſident von
Poſen, Frhr. v. Wilamovitz theil.

Eine Meldung, Finanzminiſter Dr. Miquel
habe ſich im Staatsrath in unzweifelhaft
bimetalliſtiſchemSinneausgeſprochen,
wird für vollſtändig unzutreffend erklärt.
Bekanntlich haben die den Staatsratheverhand-
lungen beiwohnenden Miniſter ſich an der Debatte
überhaupt nicht betheiligt.

Der Bundesrath des deutſchen Reiches
hielt am Donnerſtag eine Sitzung ab und über
wies die Börſenreformvorlage den zuſtändigen
Ausſchüſſen. Die „N. A. Z.“ beſtätigt, daß die
Arbeiten ſoweit gefördert ſind, daß der Entwurf
noch in dieſer Seſſion dem Reichstage vorgelegt
werden kann.

Garten will ich meine zwei Morgen Land um-
wandeln, daß meine gute Schweſter und deren
Tauchenichts von Sohn, wenn ihr Weg ſie
i vorüberſführt, vor Neid und Wuth berſten
ollen

„Und mein Spiel, mein Erwerb,“ verſetzte
Eva, welche die letzte Bemerkung nicht verſtanden
zu haben ſchien, zaghaft.

„Kommt Zeit, kommt Rath“, beruhigte
lamingo ſorglos, „nur ſo viel auf eine ſchlechte
ngel beißen wir nicht an. Bis dahin aber haben

Sie weiter nichts zu thun als ſich heimiſch
hier zu fühlen und nebenbei Jhre Harfe nicht zu
vernachläſſigen. Klimpern Sie zu jeder Stunde
nach Herzensluſt und fürchten Sie nicht, irgend
Jemand zu ſtören Baſta ſogar iſt ein großer Muſik
ſreund.“ Dann lenkte er das Geſpräch auf andere
Dinge, und wie zuvor Eva, ſo trug jetzt er allein
die Koſten der Unterhaltung. Aus ſeinem aben
teuerlichen Leben erzählte er, in der ihm eigen
thümlichen luſtigen Weiſe, bald ſich ſelbſt, bald die
ganze Welt verſpottend. Schilderung knüpfte
an Schilderung, von guten Erfahrungen ſprach
er und von böſen, daß Eva keine Zeit gewann,
der eigenen Erlebniſſe viel zu gedenken. Die
Blicke wendete ſie kaum von der höhniſch

ackernden Feuerzunge ab. Jn ihren Ohrenſöſen gleichſam in einander das dumpfe ſinn-

loſe Plaudern des Ofens und die ähnlich llingende
Stimme ihres wunderlichen Beſchützers, daß ſie
oft nicht wußte, von wem die eigentlichen Er
ählungen ausgingen. Die ganze Nacht hätteſe da ſitzen und lauſchen mögen. Faſt rief es

den Eindruck hervor, als wäre der Gedanke an
die Einſamkeit des eigenen Gemaches ihr pein
lich geweſen, als hätte ſie die ſchmerzlichen Be
trachtungen Vorſchub leiſtende Stille und Dunkel
heit geſcheut.

Kamerun, v.

Bei der Reichstagserſatzwahl in
Erſtein-Molsheim im Elſaß haben bis jetz
Unterſtaatsſekretär Zorn v. Bulach (konſ.) 7300,
Böhle (Soz.) 3625 Stimmen erhalten. Die
Wahl des Hern v, Zorn iſt alſo mit ſtarker
Mehrheit geſichert.

Der deutſche Handelstag iſt in
Berlin zu einer außerordentlichen Verſammlung
zuſammengetreten und hat Reſolutionen ange
nommen, welche „in jeder Erſchütterung unſerer
wohl geordneten deutſchen Gold-
währung eine fundamentale Schädigung des
geſammten deutſchen Wirthſchaftslebens erblicken“
und ſich energiſch gegen den Antrag
Kanitz wenden.

Wie ablehnend die Reichsregierung
dem Befähigungsnachweis nach wie vor
gegenüberſteht, geht aus dem Beſcheid hervor,

den der Vorſtand des Verbandes
deutſcher Lohnfuhrunternehmer auf eine
Denkſchrift betr. Einführung des Befähigungs-
nachweiſes im Lohnfuhrgewerbe vom Reichs
kanzler erhalten hat:

„Auf ſeine Eingabe erwidere ich dem Vorſtande ergebenſt,
daß ich bei aller Anerkennung der auf die Hebung des
Lohnfuhrweſens gerichteten Beſtrebungen des Verbandes
deutſcher Lohnfuhrunternehmer Bedenken trage, der von
dem Vorſtande angeregten Frage der Einführung des Be
fahigungsnachweiſes für das geſammte Lohnfuhrgewerbe
näher zu treten, Jch mache ergebenſt darauf aufmerkſam,
daß nach z 37 der Gewerbeordnung die Unterhaltung des
öffentlichen Verkehrs innerhalb der Orte durch Wagen aller

Art der Regelung durch die Ortspolizeibe-
hörde unterliegt, und nach Maßgabe dieſer Be
ſtimmung die Behörden ſchon jetzt in der Lage find, ſoweit
es das öffentliche Jntereſſe e fordert, die Zulaſſung zum
Betriebe des Lohnfuhrgewerbes von dem Nachweis der
techniſchen Beſähigung abhängig zu machen.“

Vereinigung von Jntereſſenten
des Getreidehandels. Eine dieſer Tage in
Mannheim ſtattgehabte Verſammlung von
Intereſſenten des Getreidehandels hat den Be
ſchluß gefaßt, „angeſichts der agrariſchen Agi-
tation und der bedrohlichen Angriffe auf den
Beſtand des deutſchen Getreidehandels und der
damit zuſammenhängenden Berufszweige An-
griffe, welche in dem Antrage Kanitz ihren
Höhepunkt erreicht haben“ eine Vereinigung
ins Leben zu rufen, deren Aufgabe darin
beſtehen ſoll, überall in Wort und Schrift dieſen
Angriffen entgegenzutreten und zur Ausbreitung
des Gedankens beizutragen, daß der Ruin des
Getreidehandels die ſchwerſte Beeinträchtigung,
ja die Vernichtung der Exiſtenz zahlreicher an
derer Erwerbszweige, wie die Gefährdung wichtiger

ſtaatlicher und kommunaler Jntereſſen hervorrufen
würde. Am 22. April findet in Mannheim eine
Delegirtenverſammlung ſtatt, in welcher die
Satzungen und die Organiſation dieſer neuen
Paradigung berathen und feſtgeſtellt werden
ollen.

Belgien. Die Kammer hat den ſozialiſtiſchen
Antrag, das allgemeine Stimmrecht mit
Wahlberechtigung von 21 Jahren an an
fangen zu laſſen, mit 103 gegen 45 Stimmen
abgelehnt.

Oeſterreich-Ungarn. Jm Wiener Ge
meinderath haben die Antiſemiten einen
über alles Erwarten glänzenden Wahlſieg
zu verzeichnen. Die Stichwahlen des zweiten
Wahlkörpers vervollſtändigten die Niederlage der
Liberalen. Jn 6 Bezirken fanden 7 Stichwahlen
ſtatt. Die Liberalen behaupteten nur 2 Mandate,
während die übrigen 5 den Antiſemiten zufielen.
Vorausgeſctzt, daß im erſten Wahlkörper, der
noch 3 Mitglieder des Gemeinderaths wählt, die
Liberalen ihren Beſitzſtand behaupten, werden ſich
im Gemeinderathe 73 Liberale und 65 Anti-
ſemiten gegenüberſtehen. Die liberale Partei iſt
über ihr weiteres Verhalten noch unſchlüſſig.

Doch ihre Befürchtungen ſollten ſich nicht er
füllen. Die Erſchütterungen des Tages machten
ſich in ihrer Wirkung auf ſie geltend. Zu der
geiſtigen und körperlichen Ermüdung geſellte
ſich ein wohlthuendes Sicherheitsgefühl.
Jhre Augen ſchloſſen ſich
aber das dumpfe Poltern des Ofens und
das grämliche Murmeln des alten Flamingo
vibrirten noch lange in ihren Träumen nach und
begleiteten ſie bis in die gänzliche Bewußtloſig-
keit hinein.

5.
Wie dieſen erſten Abend, beſchloſſen die

beiden vom Zufall Zuſammengeführten ver
ſchiedenartigen und doch eng beſreundeten Ge
ſtalten auch die folgenden und mit jedem
neuen Tage fanden ſie mehr Gefallen an
einander. Selbſt die Stunden, welche Flamingo
außerhalb verbrachte, verrannen Eva wie im
Fluge und kaum jemals kehrte er heim, ohne
ihr in ſeiner barocken Weiſe dieſe oder
jene kleine Ueberraſchung bereitet zu haben,
Wohlthuend aber wirkte auf ihn ſelber die
freundliche Ordnung, welche ſich binnen kurzer
Friſt in der berühmten Villa einbürgerte.
Wo bisher ſeine knochigen Fäuſte Theekeſſel
und Brattiegel ungeſtüm klappernd ihrer Be
ſtimmung entgegenführten, da regten ſich jetzt ge
wandt und geräuſchlos kleine zarte Hände und wenn

je in Tönen die Empfindungen innigſter Dank
barkeit ſich offenbarten, ſo geſchah es hier, ſo
bald Eoa zur Harfe griff und die Räume des
alten Eiſenbahnwagens mit ihrem meiſterhaſten
Spiel erfüllte

(Fortſetzung folgt.)

zum Schlaf,

Ein Vorſchlag, daß alle Liberalen ihre Mandate
niederlegen und ſchon jetzt den Uebergang der
Mehrheit an die Antiſemiten herbeiführen ſollen,
begegnet lebhaftem Widerſpruch, mehr Anklang
findet ein anderer Vorſchlag den Antiſemiten
ein Uevereinkommen anzubieten, dahin gehend
daß der Antiſemit Lueger erſter Bürgermeiſter
Stellvertreter wird und den Lntiſemiten eine
größere Anzahl von den beſoldeten Stadtraths
ſtellen überloſſen wird.

Jtalien. General Baratieri, der Sieger
von Kaſſala, hat bei der Regierung in Rom eine
erhebliche Verſchiebung der Kolonie-
grenze nach Süden befürwortet. Die
Regierung ſcheint willens zu ſein, trotz der mit
einer Erweiterung des kolonialen Gebietes ver
bundenen Koſten, die dauernde Beſatzung mehrerer
ſüdlich gelegener Orte anzuordnen und ganz
Tigre und Agame mit Ery hraeg zu vereinigen,
um gegen Abeſſynien beſſer gedeckt zu ſein, falls
der Kampf mit den Mahdiſten röſhig wird.
Der Papſt hat ſich gegen die chriſtlichſoziale
Bewegung in Oeſterreich erklärt.

Frankreich. Frankreich hat Rußland vor
geſchlagen, ſich an einer internationalen
Konferenz zur Feſtſtellung elektriſcher
und Lichteinheiten zu betheiligen. Jn
ſeiner Senatsrede über den Flottenvoran-
ſchlag eröffnete Marineminiſter Beſnard dem
Senate, daß die Vollendung des Nord-Oſtſee-
kanals eine bedeutende Verſtärkung des
franzöſiſchen Nordſeegeſchwaders
nöthig mache.

England. Wegen des Hinübergreifens
Frankreichs im Nilthale in die engliſche Jntereſſen
ſphäre teuchen ernſte Beſorgniſſe auf, daß es zu
heftigen Reibungen mit Frankreich,
wenn nicht gar zu einem Zuſammenſtoß auf
afrikaniſchem Gebiete, und infolge deſſen zu einem
Bruche kommen könnte. Ein Vorgehen Frank
reichs, durch welches die Stellung Englands in
Egypten indirect berührt werden könnte, wird
engliſcherſeits nie zugelaſſen werden können, und
ebenſo wenig wird man ſich auf den franzöſiſcher
ſeits laut werdenden Wunſch einlaſſen, daß be
züglich der ſtrittigen afrikaniſchen Fragen ein
Schiedsgericht angerufen werde, oder daß die
egyptiſchen Angelegenheiten vor eine Konferenz
gevracht werden,

Spanien. Marſchall Martinez Cam-
pos hat mit 40 Offizieren, die ſein Hauptquar-
tier bilden ſollen, Madrid verlaſſen. Die Armee
auf Kuba ſoll auf 45090 Mann gebracht
werden, Die Einſchiffung nach Kuba iſt am
Donnersſtag erfolgt. Alle Nachforſchungen
nach dem ſpaniſchen Kreuzer „Königin-
Regentin“ ſind vergeblich geblieben. Der
Finanzminiſter erklärte in der Kammer, daß
nunmehr jede Hoffnung auf Errettung
des Schiffes aufgegeben ſei.

Serbien. Die Königinmutter Natalie
wird am 10. Mai in Belgrad ankommen, wo
ihr ein glänzender Empfang bereitet werden ſoll.

Amerika. Die kubaniſchen Jnſur-
genten haben einen ſehr leiſtungsfähigen
Bundesgenoſſen in Geſtalt des gel ben Fiebers
erhalten. Die ſpaniſchen Verſtärkungen ſind be
reits in das Jnnere des Landes abgegangen,
aber ein Drittel der ſpaniſchen Truppen iſt krank.
Auch viele Todesfälle ſind zu verzeichnen. Unter
den friſchen Truppen ſind an einem Tage nicht
weniger als 66 Fälle von gelbem Fieber feſt
geſtellt worden. Jn den weſtlichen Staaten
von Nordamerika haben die Republikaner
bei den Frühjahrswahlen vielfach geſiegt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Dem Hauſe der Abgeordneten iſt ein Geſetzentwurf

zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden wonach unter
Abänderung der entſprechenden Beſtimmungen des
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893

das Einkommen phyſiſcher Perſonen aus außzerpreußiſchem
Grundbeſitz und Gewerbebetrieb von der Beſtenerung in
der inländiſchen Wohnſitzgemeinde freizulaſſen iſt.

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt eine Denk
ſchrift über die zweite Reviſion der Ge
bäudeſtenerveranlagung zugegangen.

Zur 25 jährigen Erinnerungsfeier
an das Kriegsjahr 1870/74

ſollte, wie mehrfach verlautete, auf Anordnung
des Kaiſers ſich jedes Regiment des preußiſchen
Heeres ſelbſt einen Tag wählen, an dem es ein
Regimentsfeſt abhalten wolle. Es hieß
auch, es ſei jedem Regiment anheimgeſtellt wor
den, an diejenigen ſeiner früheren Angehörigen,
die den Feldzug mitgemacht haben, Einladungen
zur Theilnahme an dieſem Feſte ergehen zu laſſen.
Demgegenüber glaubt das „Berl. Tgbl.“ mit
theilen zu können, daß dieſe Mittheilungen durch

aus unrichtig ſind. Den Regimentern ſei eine
Weiſung, ſich einen Tag zu einer ſolchen Er
innerungsfeier auszuſuchen, keineswegs zuge-
gangen. Vielmehr feiern die Regimenter die
ſelben Tage, die auch bisher ſchon feſtlich von
ihnen begangen wurden. Es handle ſich dabei
naturgemäß nicht um eine Erinnerung an den
ganzen Feldzug, ſondern an die Ereigniſſe, bei
denen das betreffende Regiment ſich beſonders
ausgezeichnet hatte.

Ueber Rentengüter.
Die mehrfach in der Oeffentlichkeit und auch

im Landtage hervorgetretenen Befürchtungen, daß
auch in den durch Vermittelung der General
kommiſſionen begründeten Rentengütern
nicht überall lebensfähige Bauer- und Klein
bauerſtellen errichtet ſeien, ſag zu einer ein
gehenden Prüfung dieſer Seite der koloni

ſirenden Thätigkeit der Generalkommiſſionen
ſeitens der zunächſt betheiligten Miniſterien
geführt. Dieſe Prüfung hat ergeben, daß, wo
ſolche Befürchtungen gehegt werden können oder in
einzelnen Fällen die Rentengutsbeſitzer es bereits
ſchwer finden, durchzukommen, die Urſache darin
liegt, daß die Generalkommiſſionen ihre Ver
mittelung auch da eintreten laſſen, wo der
Kaufpreis für die Retengüter nach jetzigen wirth
ſchaftlichen Verhältniſſen ein zu hoher war. Dieſe
Wahrnehmung wird verſtärkt durch den Umſtand,
daß im Einzelnen wie im Ganzen die
preiſe der von den Generalkommiſſionen be
gründeten Rentengüter diejenigen der von der
Anſiedlungskommiſſion begründeten überſteigen.
Es wird daher darauf Bedacht genommen werden,
daß in der Folge die Generalkommiſſionen ihre
Vermittelung nur da eintreten laſſen, wo die
Verkaufepreiſe der Rentengüter der derzeitigen
Lage der Landwitthſchaft entſprechen und ſo dem
Peneet eine geſicherte Exiſtenz in Ausſicht

ellen.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg a. U., 3. April. Das Hoch

waſſer der Unſtrut iſt nur um wenige
Centimeter gefallen. Vor einigen Tagen ſchlug
der Wind nach Nordoſt um; ſogleich begann
das Zerſtörungswerk der Wellen an den anderen
Seiten der Dämme, die nun auf beiden Seiten
Beſchädigungen erleiden.

f Freyburg. Den Geburtstag des Fürſten
Bismarck feierte man hier durch einen Kommers
in der „Sektkellerei“, deren Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt war. Das Hoch auf den
Kaiſer brachte der Amtsrichter Rudert aus, die
Feſtrede hielt der Superintendent Holzhauſen.
An den Fürſten Bismarck wurde ein Huldigungs-
telegramm, an unſern Reichstagsabgeordneten
Ritter in Barnſtedt ein Entrüſtungstele-
gramm wegen ſeiner Abſtimmung am 23. März
geſchickt.

t Halle, 3. April. Geſtern Abend gegen
9 Uhr ſprang der Bahnarbeiter Noltze aus
Bichofsroda in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
in den Mühlgraben. Der Vorgang wurde jedoch
bemerkt, und der Mann, welcher von der
Strömung in den Fluthgraben getrieben war,
konnte am ſtädtiſchen Grundſtück Ankerſtraße 10
lebend aus dem Waſſer gezogen werden.
Geſtern Vormittag wurde die Leiche des
Schloſſers Wittenberg der bereits ſeit längerer
Zeit vermißt wurde, hinter der Kugze'ſchen
Cichorienfabrik aus dem Mühlgraben gezogen.

f Die Nachwahl zum preußiſchen Abge
ordnetenhauſe in Erfurt an Stelle des Geh,
Kommerzienraths Lucius, deſſen Wahl für un
giltig erklärt wurde, findet am 14. Mai ſtatt.

t Leipzig, 5. April, Geſtern früh fand ein
Schutzmann im Scheibenholze auf einer Bank
einen Mann, der ſich durch einen Revolverſchuß
in die Schläfe entleibt hatte. Die Perſön-
lichkeit des Todten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

f Leipzig, 5. April. Jn Folge des hohen
Grundwaſſerſtandes, der zahlreiche Keller über
ſchwemmt hat, mußte geſtern Vormittag das
Haus Merſeburger Straße 38 zu L.-Plagwitz,
an dem ſich ein großer Riß zeigte, wegen Ein
ſturzgefahr auf Anordnung der Baupolizei von
ſämmtlichen Bewohnern geräumt werden.
Man iſt mit der Stützung und Abſteifung des
Hauſes beſchäftigt.

t Leipzig, 5. April. Des Raub-
mörders Reichelt, der, wie gemeldet, am
Dienſtag ſeine Schwiegermutter in L,Volkmars
dorf in räuberiſcher Abſicht erdroſſelt hät, iſt
man noch immer nicht habhaft geworden. Es
kann jetzt als ſicher gelten, daß Reichelt die
Stadt auf der Flucht verlaſſen hat denn er
war eine hier in weiteren Kreiſen ſehr gekannte
Perſönlichkeit, da er leidenſchaftlicher Billard
ſpieler, Liebhaber von muſikaliſchen Vorträgen
u, ſ. w. war, und deßhalb von früh bis Abends
ſich in Kneipen herumtrieb. Es iſt inmittelſt
feſtgeſtellt worden, daß Reichelt den Mord am
Dienstag erſt Nachmittags etwa 2 Uhr verübt
hat; 1 Uhr hat man ihn noch vom Hofe
Waſſer yolen ſehen, um 2 Uhr iſt die Stock noch
bemerkt worden und bald darauf hat ein Haus
bewohner in Reichelts Wohnung einen dumpfen
Fall gehört.

f Zittau, 3. April. Geſtern Abend iſt der
Aſſiſtenzarzt Dr. Rietſchel vom hieſigen Regi-
ment einem verhängnißvollen Ver
ſehen zum Opfer gefallen. Derſelbe
wollte in der Dunkelheit ein Glas Wein ge
nießen, ergriff aber eine falſche Flaſche und
trank ein Glas concentrirte Carbol-
ſäure. R. ſandte ſofort ſeine Wirthin nach
ärztlicher Hilfe, doch kam dieſelbe zu ſpät, denn
bei ihrem Eintreffen war der junge Arzt be
reits eine Leiche.

f Schmölln, 3. April. Der Jnhaber der
Knopfmanufactur von Ernſt Enke iſt ſeit Sonn
abend flüchtig, nachdem er ſich Unterſchlagungen
und Wechſelfälſchungen hat zu Schulden kommen
e Der Concurs über das Geſchäft iſt er
öffnet.

Auerbach i. V., 3. April. Am Dienſtag
Nachmittag 3 Uhr wurde in der Stadt Auer
bach ein dumpfer Knall gehört, deſſen Urſache
eine große Exploſion geweſen ſein mußte. Der
Ausgangspuntt war die inmitten der Stadt ge
legene Plauenſche Straße und von allen
Seiten eilten die Menſchen dahin. Dort bot
ſich nun das ſchauerliche Bild einer Benzin
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Kummer 82. 1895: Merſedurger Kreisdlatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung. Sonnabend, den 6. April.
exploſion. Vom 2ſtöckigen Hauſe des Kaufmanns
Albert Nahrendorf, Plauenſche Straße 19 war
die Mauer nach der Straße zu förmlich wie ab
geſchnitten, ſodaß man freien Einblick in die
verſchiedenen Wohn und Geſchäfte räume, ſoweit

ſie beim Durchbruch der Fußböden und über
haupt der argen Verwüſtungen noch als ſolche
zu bezeichnen waren, hatte. Jn der ParterreHaus
flur lag die Frau Nahrendorf, eine junge
Mutter von ca. 32 Jahren, mit einer hand
breitenklaffenden Wunde ander Stirn,
auch ſonſt arg verletzt ſie wurde in's Nachbarhaus
noch lebend transportirt, ſtarb aber nach einer
halben Stunde, ohne zum Bewußtſein gelangt zu
ſein, Der Leichnam des Dienſtmädchen s lag
in zwei Theile zerriſſen nicht weit von
ihr er wurde ſofort in die Todtenhalle gebracht.
Ein kleines Kind des Herrn Nahrendorf iſt
verletzt, daſſelbe nahm ſofort eine befreundete
Familie in Privatpflege und hofft man, es zu
erhalten. Die Mutter der verunglückten Frau
Nahrendorf, Frau Breitung bewohnte ein
Zimmer ganz oben und kam wunderbarer Weiſe
mit kleinen Verletzungen davon. Eine Nach
varin, Frau Schloſſermeiſter Bühring, war im
Moment der Exploſion im Begriff das Haus zu
betreten, dieſer wurde durch den Einſturz der
Vorderfront das eine Auge herausge-
ſchlagen und das Geſicht verletzt. Herr Kauf
mann Albert Nährendorf war in einem Zimmer, das
an den Parterre-Laden ſtieß; weil ſolches an
der Rückſeite des Hauſes lag und die Wirkungs
kraft mehr in die Höhe ging, kam er mit dem
Schrecken davon. Dieſer hatte aber ſo auf ihn
eingewirkt, daß er faſt ohne Beſinnung, bleich
wie eine Wand, im Hauſe verblieb und aus
dieſem lebens gefährlichen Chaos erſt herausgeführt

werden mußte. Man iſt noch nicht im Klaren,
wie es kam, daß jenes Faß Benzin, welches im
Lagerraum parterre untergebracht war, explodirte.
Unverbürgte Nachrichten beſagen, das mitver-
unglückte Dienſtmädchen ſei beim Kohlenherauf-
holen, mit der Lampe in der Nähe des Faſſes
vorbeigegangen.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 5. April 1895.
(Perſonalien.) Der Regierungs- Aſſeſſor

Dr. Hammer iſt von der gen Regierung
zu Liegnitz an die Königliche Regierung zu
Merſeburg verſetzt worden.

Lotterie. Die Erneuerung der Looſe
zur 4. Klaſſe Königlich Preußiſcher 192. Klaſſen-
Lotterie hat bei Verluſt des Anrechts bis zum
16, d, Mts., Abends 6 Uhr, zu geſchehen.

y. Als ein Offizierburſche heute Morgen
von der Weißenfelſer nach der Leunger Straße
zuritt, ſcheute das Pferd vor dem von Erfurt
kommenden Zuge und warf den Reiter ab.
Derſelbe hatte ſich bei dem Sturz den
Hinterkopf blutig geſchlagen, konnte ſich
aber zu Fuß nach ſeiner Wohnung begeben.

y. Jn der Nähe von Wengelsdorf iſt ein
Wilddieb gefangen und durch einen Amts
boten in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß ein-
geliefert worden.

ger. Der von der „Deutſchen Krieger
Ober-Fechtſchule 2135“ am Donnerſtag
Abend im Saale der „Reichskrone“ veranſtaltete
Commers zur Feier des 80. Geburtstages
des Fürſten Bismarck erfreute ſich eines ziemlich
zahlreichen Beſuches. Das Programm war ſehr
reichhaltig und wies in bunter Reihenfolge 23
Nummern auf. Nachdem der Commers durch
zwei Muſilpiecen eröffnet, ſprach Frl. Haring
mit warmen Worten einen auf die Feier des
Tages bezüglichen Prolog. Herr Polizei
Sekretär Braunsdorf begrüßte hierauf in einer
Anſprache die Anweſenden, berührte den Anlaß zur
heutigen Feier und gab ein kurzes Bild über das
Wirken und Gedeihen des Vereins. Redner
ſprach dann noch über die letzten Reichstags
vorgänge und die anläßlich derſelben gezeigte
hochherzige Geſinnung unſeres erhabenen Kaiſers
Wilhelm II. ſür welche ihm der Dank eines
jeden Deutſchen gebühre. Zum Schluß brachte
Redner ein begeiſtert aufgenommenes deimaliges
Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.
aus. Jm Anſchluß hieran wurde: „Jch bin
ein Preuße“ geſungen, Hierauf ergriff das
Mitglied, Herr Paſtor Werther das Wort,
um in längerer Rede die Verdienſte Bismarcks um
Deutſchlands Einheit und Größe zu feiern, er gab
uns mit beredten Worten ein anſchauliches Bild
von der echt deutſchen Geſinnung dieſes Mannes,
trotz der vielen Anfeindungen und Verleum-
dungen, von der eiſernen Energie und von dem
erfolgreichen Wirken dieſes von Gott ſo ausge
zeichnet begabten Staatsmannes, wie ihn die
Geſchichte aller hundert Jahre höchſtens einmal
aufweiſen kann. Redner erwähnte noch die bei
verſchiedenen Gelegenheiten von Bismarck ge
ſprochenen Kernworte, welche faſt jeder Deutſche
kennt, berührte den Reichstagsbeſchluß vom 23,
März und den Sturm der Entrüſtung
in allen Deutſchen Landen, gedachte
der Worte unſeres Kaiſers anläßlich dieſes
Vorkommniſſes und ſchloß mit einem dreimaligen
Hoch auf den Altreichskanzler, in welches die
Anweſenden jubelnd einſtimmten. Der Männer
chor brachte hierauf Bismarcks Worte zum
Vortrag, An allgemeinen Liedern wurden „die
Wacht am Rhein und zum Schluß „Deutſchland,

Deutſchland über Alles“ geſungen. An humo-
riſtiſchen und Soloſcenen gelangten zum Vortrag
„Der Jockey,“ Tanzcouplet, ein Baritonſolo, „der
Stabstrompeter“, „Das Glöcklein von Lahr“ und
die allerliebſte Deklamation „Das Lob der Kleinen
von Fräulein Haring welche alle wohlverdienten
Beifall fanden, Das Feſtſpiel „Unſer Biemarck
80 Jahre“ von P. Lehnhardt, und der Schwank
„Eine Ueberraſchung mit Hinderniſſen“ wurden
flott geſpielt und errangen ebenfalls vielen Bei-
fall. Gegen 12 Uhr war das Programm zu
Ende und der nun folgende Tanz hielt die Feſt
theilnehmer noch längere Zeit beiſammen.

--7 Aus der letzten Schöffengerichts
Sitzu ng iſt folgends mitzutheilen: Angeklagt
war der Klempnergeſelle Burſche wegeu Unter
ſch.llagung. Derſelbe hatte in der Zeit
vom 12. März bis 23, Januar in
ſeiner Eigenſchaft als Kaſſirer des hieſigen
Metallarbeiter Verbandes aus der Kaſſe des
letzteren Gelder im Geſammtbetrage von über
50 Mk. für ſich verwandt. B. war geſtändig
und wurde zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Ebenfalls der Unterſchlagung angeklagt war
der Ziegelmeiſter Kockel aus Dürrenberg. Der-
ſelbe wurde aber, da ihm dieſelbe nicht nach
gewieſen werden konnte, freigeſprochen. Der
ſchon wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 23 jährige
Dienſtknecht Guſtav Lützkendorf aus Geuſa
hatte am 16. Januar aus der Behauſung des
Landwirths Köhler in Körbisdorf eine Schachtel
mit Schmuckſöachen entwendet. Er erhielt für
dieſen Diebſtahl 10 Tage Gefängniß zudictiert.

Nach dem geſtrigen heftigen Schnee
treiben boten heute wiederum Stadt und
Land das Bild einer echten Winterlandſchaft.
Lange wird ſich diesmal die Schneedecke wohl
nicht halten. Es muß doch Frühling
werden!

b. Geuſa, 3. April. Zu Ehren des
Fürſten Bismarck wurde am Abend des 1. April
im hieſigen Gaſthauſe ein Commers abge-
halten, der einen gelungenen Verlauf nahm.
Die Feſtrede wurde von dem Herrn Paſtor
Küſter mann gehalten, in welcher er die Ver
dienſte Bismarcks hervor hob, die dieſer ſich um
Deutſchlands Einheit und Größe erworben habe
und welche in einem Hoch auf den Kaiſer und
den Fürſten Bismarck ausklang, in welches die
Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Hierauf
wurden von der Verſammlung einige patriotiſche
Lieder geſungen und noch lange blieb man bei
ſammen und erfreute ſich an den Vorträgen des
Geſangvereins, trotzdem der Dirigent deſſelben
nicht anweſend war, was von der Verſammlung
ſehr übel vermerkt wurde.

Crumpa. Die Arbeiterfrau Pauline Marie
Pohle geb. Stahr aus Crumpa hatte von
einem Grabe alle Blumen e. abge
riſſen, um die betr. Familie zu ärgern. Sie
wurde deshalb von der Naumburger Straf-
kammer zu drei Tagen Gefängnis ver-
urtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Prinz Joachim,) der jüngſte Sohn des Kaiſer

paares, hat ſeine Krankheit bereits ſoweit überwunden, daß
er ſich außerhalb des Bettes befindet. Freilich erfordert
der angegriffene Zuſtand noch große Schonung doch iſt
keine Gefahr mehr zu befürchten.

(Erbprinz Bernhard von Meiningen, der
neue kommandirende General des ſchleſiſchen Armeekorps,
iſt mit ſeiner Gemahlin bereits in Breslau eingetroffen.

(Vom Zuge überfahren.) Auf der Eiſenbahn
ſtation Mehlanken wurde ein junges Mädchen das
einen abfahrenden Zug beſteigen wollte und dabei ausglitt,
ſo unglücklich am Kopfe überfahren, daß ſofort der Tod
eintrat.

(Leben in einer Jrrenanſtalt.) Wer in
Nordſpanien verrückte Streiche macht, von dem ſagt man, daß

er reif für Zaragoza ſei. Dort beſteht nämlich eine
große Jrrenanſtalt. Wie die armen Wahnſinnigen dort
aber aufgehoben ſind, geht aus einem Unglück hervor, das
drei Jrren das Leben gekoſtet hat. Bei einer Runde, die
einer der dienſtthuenden Brüder des Ordens San Juan de
Dios Morgens im Pavillon der Tobſüchtigen machte, ſah er
das Maisſtroh der Betten in einem Zimmer brennen
und am Boden ausgeſtreckt die halbverkohlten Leichen der
drei unglücklichen Bewohner. Die Zelle iſt klein, ſtark ver
riegelt, abſeits gelegen und wenig bewacht. Die Opfer
des Brandes hätten beim Entſtehen des Feuers einen
Heidenlärm machen können, ohne daß man ſie gehört hätte.
Man glaubt, daß einer der Jrren ſich am Tage vorher
Zigarren und Streichhölzer verſchafft hatte und daß durch
das Rauchen die Betten in Brand geriethen. Jetzt iſt
natürlich eine Unterſuchung angeordnet, um irgend einen
Sündenbock zu finden.

(Zoologiſches aus Mexiko.) Der ſchwediſche
Forſchungsreiſende Dr. G. Eiſen iſt jüngſt von einer in
Gemeinſchaft mit dem Naturſorſcher Frank Vaslit nach
Mexiko und Niederkalifornien unternommenen Expedition
nach San Franziseo zurückgekehrt. Das Ergebniß
war glänzend. Die Forſcher ſammelten 40 000 Jnſekten,
Spinnen u. ſ. w., wovon etwa 3000 neuentdedckte Arten find.
Auch zwei neue Gebirgsgipſel wurden entdeckt, und in
Niederkalifornien 60 neue Arten von Käfern gefunden.
Jn den Tepecbergen fand man eine Menge merk
würdiger Thiere ſo einen Skorpion, der nur einen Zoll
lang iſt, deſſen Stich aber unfehlbar wirkt, wenn nicht ſo
fort Gegenmittel angewandt werden. Der Skorpion wird
Algeran genaunt. Die Eingeborenen jener Gegend er
zählen, daß vor einer Reihe von Jahren etwa 50 Soldaten,
die in der Nähe einer Kolonie dieſer Skorpione ihr
Lager aufgeſchlagen hatten, von den gefährlichen Thieren
überfallen wurden und bis auf den letzten Mann zu
Grunde gingen. Ferner entdeckte Dr. Eiſen ein kleines
Jnſekt, das e girr iſt, daß es durch ein Nadelöhr geht,
aber ſo giſtig iſt, daß ſein Biß große Geſchwulſt veruxſachen
kann. Die Forſcher fanden eine über 2 Zoll lange Spinne
mit haarbewachſenen Füßen. Sie lebt in Kolonien und
ſpinnt ihr Netz von Baum zu Baum, worin ſich Tauſende
von Schmetterlingen und andere Jnſekten fangen. Jm
Innern von Mexiko machten die Reiſenden die Entdeckung,
daß die halbziviliſirten Jndianer ſeit Jahren Waſſerkanäle
d um von den Gebirgeflüſſen Waſſer auf ihr Land
zu leiten.

(Das böſe Gewiſſen.) Zum Chef der Pariſer
Sicherheitspoligei kam Tage ein in Lumpen ge

kleidetes Weib, Namens Lebot, und erklärte, daß ſie ihren
Geliebten, den Zeitungsausrufer Georges, vor einem
Monat in ihrer Behauſung in der Rue Jeanne d' Ares
ermordet habe die Leiche befinde ſich noch in ihrer
Wohnung. Der Polizeibeamte hielt die Frau Anfangs für
geiſtesgeſtört, doch machte dieſelbe weitere genaue Angaben,ſo daß er ſich veranlaßt fah, ſich an Ort und Stelle zu

begeben. Er fand eine vollſtändig in Verweſung über
gegangene, in Sackleinwand gehüllte Leiche vor. Nach dem
Beweggrunde ihres Verbrechens befragt, ſagte die Fran,
daß ſie Georges berauben wollte, um das Geld mit einem
anderen Manne durchzubringen.

(Ueber Rieſen auf der Schulbank,) außer
gewöhnlich große Schulknaben, macht die „Prß. Schulzig.“
intereſſante Mittheilungen In Alexanderhürte (Schleſten)
iſt ein Schulknabe 1,73 m hoch, ſchon eine recht annehm
bare Manneshöhe. Jn Ragow bei Lübbenau maß ein
Schüler 1,72 m. Die Dorſſchule in Selbelang (Weſt
havelland) zählt einen 14jährigen Knaben zu ihren Koſt
gängern, der 1,75 m mißt und 135 Pfund wiegt. Aberüber dieſe Größe kommen zwei Sprößlinge der henmag

der Knabe J Steinbach in Lippehne mit 1,80 m und ein
Schüler G. Fiſcher der 2. Bürgerſchulklaſſe in Sonnenburg,
der mit 14 Jahren gar 1,85 mm mißt, weit hinaus. Wie
bedeutend das Wachsthum in dieſem Alter oft iſt, zeigt
eine Eintragung in das Schultagebuch eines Spreewald
dorfes. Dort ſteht unterm 8. April 1891: P. Bär,
1.65 m. (Geht noch ein Jahr.)“ Der Knabe war alſo
13 Jahre alt. Jm nächſten Jahre iſt eingetragen „P.
Bär, 1,77 m (einige Centimeter mehr als der Lehrer l)“
Man ſieht, das Geſchlecht der Rieſen iſt, entgegen der
Meldung der Sage, noch nicht ausgeſtorben. Die vor
ſtehend angeführten Beifpiele ſtammen mit einer Ausnahme
alle aus der Mark Brandenburg. Vielleicht haben auch
andere Landestheile ebenſo lange Kerle auf der Schulbank

w. Hochom Hochwaſſer.) Die Warthe iſt bishernicht weitergeſtiegen. Jn Poſen mußten 83 en e

Anzahl Familien wegen eindringenden Waſſers ihre Wohn
ungen verlaſſen. Jn Ungarn ſteigt das Waſſer der
Donau fortwährend. Jm DTh eißgebiet ſteigt das Waſſer
rapide. Die Lage iſt ernſt, trotzdem die Dämme bisher
intakt ſind. Durch den Austritt der Maros wurde
Maros-Vaſarhely überſchwemmt, Brücken wurden
fortgeriſſen, die Dämme zerſtört und der Eiſenbahndamm
überfluthet. Jn Nagy-Eneyed iſt in Folge des
Schmelzen der Schneemaſſen Hochwaſſer eingetreten. Ver
ſchiedene Bahndämme ſind beſchädigt. Durch Bergab
rutſchungen kam es zu mehrfachen Verkehrsſtörungen. Die
Weichſel hat an verſchiedenen Stellen durch Austreten
Verheerungen angerichtet. Der Pruth und mehrere
kleinere Flüſſe in der Moldau ſind ausgetreten.

(Und doch „ehrt“ die Berliner Stadtver
tretung ihre „großen“ Männer Jn Ber
liner Blättern iſt Folgendes zu leſen „Dem Kaufmann
Herrn Moritz Gerhard, welcher heute (1. April)
ſeinen 90. Geburtstag ſeierte, wurden aus dieſem Anlaß
die mannigfachſten Ehrungen zu Theil. Vom frühen
Morgen liefen in der Wohnung, Mohrenſtraß 41, zahl
reiche Geſchenke, Glückwunſchadreſſen und Blumen ein, die
im Arbeitszimmer des Neunzigjährigen gar keinen Platz
mehr fanden. Jm Namen der Stadt gratulirten
Stadtrath Mogdan und Stadtverordneter Riemer.
Mittags erſchien eine Deputation der „Geſellſchaft der
Freunde“, deren Mitglied Herr Gerhard ſeit 1852 iſt. Am
Abend gab der Verein im „Hotel Jmperial“ ein größeres
Feſteſſen. Jnwiefern der „Jubilar“ ſich um das Wohl
der Reichshauptſtadt, die ihrem großen Ehrenbürger Bismarck
die Ehrung verſagen zu dürfen, glaubte, verdient gemacht hat,

iſt nicht bekannt. Aus dem in liberalen Blättern abgedruckten
Lebenslauf geht nur hervor, daß Herr Gerhard aus einer
„Berliner“ Familie ſtammt, ein Geſchäft gegründet hat,
„heute noch von 7 Uhr morgens häufig bis Mitternacht
auf den Beinen“ iſt, „keinen Mittagöſchiaf hält“ und „jede
Handſchrift ohne Brille lieſt“. Dieſe „Verdienſte“ machen
es allerdings erklärlich, daß die jetzige unter der Führung
der Herren LangerhansSingerVirchow befindliche Stadt
vertretung Berlins dieſem „großen“ Manne eine amtliche
Gratulation darbringt.

Ein Förſter angeſchoſſen.) Wie die Breslauer
Blätter melden, hat der Mörder Sobzeik im
Tworoger Walde einen Förſter angeſchoſſen, Dies
iſt binnen Kurzem der vierte Fall, daß Sobzeik einen
Mordanſchlag ausgeführt hat. Die Regierung hat die Be
lohnung für ſeine Ergreifung auf 5000 Mark erhöht.

Eiſenbahnunfälle.) Zwiſchen den Stationen
Belajewska und Alexejewska (Rußland) iſt ein
Perſonenzug in Folge falſcher Weichenſtellung ent
gleiſt. 8 Pafſſagiere blieben todt, eine Anzahl wurden
mehr oder weniger verletzt. Die Lokomotive und drei
Wagen wurden zertrümmert. Auf der Linie der nord
amerikaniſchen NorfolkWeſternbahn ſtürzt e ein Eiſenbahn
zug über eine brennende Brücke in den Fluß.
Das Perſonal des Zu ges, ſowie ſämmtliche
Paſſagiere-kamen um. Die Zahl der Opfer iſt noch
unbekannt.

(Familienmörder aus Eiferſucht.) Jn
Warſchau iſt wiederum ein grauenhafter Mord verübt
worden. Der Condukteur der Weichſelbahn, Anton Wis
zniewski hat ſeine junge Frau und ſeine drei Söhnchen
von 6, 4 und 2 Jahren erſchoſſen. Als auf die Schüſſe
Leute hinzukamen, ſchoß dec Wüthende noch einige Male
und verwundete weitere drei Perſonen, worauf er über
wältigt wurde. Der Mörder gab auf der PolizeiwacheEiferſucht als Motiv ſeiner That an.

(Unglüdk beim Böllerſchießen.) Jn Eigel-
tingen (bei Konſtanz) explodirten bei einem Böllerſchießen,
welches zur Feier von Bismarcks Geburtstag veranſtaltet
wurde, in einem Hauſe zehn Pfund Schießpulver. 32
Perſonen wurden verletzt, einzelne von ihnen ſchwer.

Schiffsunfälle.) Bei Bromberg ſtieß ein
Zuckertahn auf einen Brückenpfeiler und ging unter ein
Mann iſt ertrunken. Bei Köln ſtieß ein ſchwer be
ladenes Segelſchiff mit dem Dampfer „Elberfeld“ zuſammen.
Letzterer erlitt ein großes Leck. Menſchen ſind bei dem
Unfall nicht verletzt worden.

(Durch einen heftigen Sturm) wurden bei
Cad ix (Spanien) einige Schaden angerichtet verſchiedene
kleine Fahrzeuge kenterten, wobei mehrere Perſonen umkamen.

Einſturz einer Feſtung.) Jn Montepul
eiano (italieniſche Provinz Siena) ſtürzte ein Theil der
alten Feſtung ein. Mehrere Häuſer ſind beſchädigt und
eins zerſtört. Ein Kind kam dabei ums Leben, mehrere
Perſonen wurden verwundet.

(Bei einer Erploſion) in einer Lohgerberei in
Woburn (Nordamerika) wurden 5 Perſonen getddtet,
mehrere verletzt.

Perſonalnachrichten.
Der Amtgerichtsſekretär Heſſſe in Artern iſt mit dem

Titel Kanzleirath in den Ruheſtand getreten.
Der Lehrer Diettrich in Artern iſt in den Ruhe

ſtaud getreten und hat aus dieſem Anlaſſe den Hohenz.
Hausorden erhalten.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan,) Sonnabend,

6. April. Anfang 7*/, Uer. Zum 1. Male: Klein Eyolf.
Schauſpiel in 3 Aufzügen von Heurik Jbſen,

Stadttheater Leipzig. (Spielplan,) Neues
Theater. Sonnabend Kabale und Liebe, Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Sonnabend: Der Vogelhänder. An
fang Uyr.

Heer und Marine.
Wichtige Formationsänderungen ſind

mit dem 1. April im preußiſchen Heere in Kraft getreten.
Die wichtigſten ſind Die Zahl der alljährlich zur Kriegs
akademie zu kommandirenden Offiziere wird von 300 auf
400 erhöht gleich zeitig werden bei dieſer Anſtalt 3 Parallel
Cöten eingerichtet. Jn Thorn wird ein Gouvernement er
richtet; der Gouverneur hat Diviſionsgrang. Die Stelle
des Kommandanten wird in eige ſolche für einen Staats
offizier mit Regimentskommandeurſtellung umgewandelt.
Der Generalſtabsoffizier und der Adjutant der Komman
dantur treten zum Gouvernement über. Die Luftſchiffer-
abtheilung wird ein ſelbſtändiger Truppentheil er wird
uymittelbar der Eiſenbahnbrigade unterſtellt. 3 Stellen
für Hauptleute der Flügeladjutanten des Kaiſers werden in
ſolche für 2 Regimentskommandeure und 1 Stabboſfizier
umgewandelt. Bet der Eiſenbahnbrigade wird zur Ver
waltung des bei derſelben lagernden Kriegseiſenbahn- c.
Materials eine beſondere Depotverwaltung der Eiſenbahn
brigade geſchaffen. Die Stellen von 6 FußartillerieJn-
ſpektoren mit Brigadelommandeurrang werden in ſolche von
2 Fuß-Artillerie-Juſpekteuren mit Diviſionskommandenur-
Stellung und in ſolche von 4 Fußartillerie-Brigadekom
mandeuren umgewandelt. Beim Gardekorps tritt eine
Jntendantur der Eiſenbahutruppen ins Leben errichtet wird
eine Kommandantur des Truppen-Uebungeplatzes Loburg
mit dem Standort Alten-Grabow. MeldereiterDetachements
werden beim Garde-, 1. und 16. Armeekorps errichtet
werden. Jedes Detachement ſoll beſtehen aus 1 Ritt
meiſter, 1 Premier, 2 Sekondelieutenante, 1 Wachtmeiſter,
1 Vizewachtmeiſter, 4 Sergeanten, 6 Unteroffizieren und
96 Gefreiten bezw. Gemeinen, Eine Unteroffiziervorſchule
ſoll in Bartenſtein ins Leben treten. Für Gefechts und
Schießübungen im Gelände ſind durchſchnittlich 100 000
M. für das Generalkommando eines Armeekorps aus
geworfen.

Vereine und Verſammlungen
Der Verbandstag des Verbandes der

Poſt und Telegraphenaſſiſtenten findet
vom 21. bis 23. Juni in Berlin ſtatt. Anträge müſſen
bis 8. Mai ſchriftlich beim Vorſtand vorliegen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die jtzigen Betriebs- und Werkſtätten-

Krankenkaſſen, ſowie die Penſionskaſſen für
die Arbeiter der preußiſchen Staatsbahnen
werden infolge der Neuordnung der Staatebahnen eine
Umänderung erfahren. An Stelle derſelben wird für den
geſammten Bezirk einer jeden Eiſenbahndirektion nur eine
einzige BetriebsKrankenkaſſe errichtet werden, ſür welche
als Auſſichte- und höhere Verwaltungsbehörde die Eiſen
bahndirektion beſtellt wird. Dieſe ernennt auch den Vor
ſitzenden im Vorſtande der Krankenkaſſen

Ueber die finanzielle Wirkung des neuen
ermäßigten Zonentarifs in Rußland im erſten
Monat ſeiner Anwendung für den Dezember 1894
wird berichtet, daß die Geſammtzahl der beförderten Paſſa
giere gegen den Dezember 1593 um 32 159 Perſonen ge
ſtiegen iſt die Pafſagier- Einnahmen ſind um 16 876 Rubel
geſtiegen. Die Anhänger der Tarifreform können mit dieſem
Ergebniß zufrieden ſein, da ſie für die erſte Zeit der
Wirkung des neuen Tarifs ſich auf einen mehr oder minder
großen Einnahmeauefall gefaßt gemacht hatten.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Kamerun hat der Direktor des botaniſchen

Gartens zu Viktoria an der Ambasbai, Dr. Preuß, an
Kolonialfreunde zwei Erſtlingsprodukte aus der
Verſuchsplantage Vanille und arabiſchen Kaffee
eingeſandt, Die Vanille wurde am 17. Febr. 1892 ge
pflanzt, und zwar als Stecklinge, die aus S. Thome kamen
die erſte Blüthe öffnete ſich am 17. März 1894, alſo ein
ganzes Jahr vor der eigentlichen Blüthezeit. Nur eine
Pflanze blühte, und dieſe wurde ſpäter mit den Früchten
photographirt. Von ihr ſtammen die eingeſandten Probe
ſchoten, welche nun zwar nicht beſonders gut, jedoch als
Erſtlingsprodukt intereſſant und zu guten Hoffnungen be
rechtigen. Der Kaffee wurde am 20. Febr. 1892 aus
geſäet. Er entfaltete die erſte große Blüthe bereits am 10.
Febr. 1834. Die Ecute begann im Auguſt und davon
ſtammt der eingeſandte Kaffee. Er iſt mit den Händen
enthüiſt und ſieht daher nicht gut aus es wird gehofft,
daß im nächſten Jahr ein in jeder Beziehung gutes Pro
dutt mit Hilfe von Maſchinen geliefert werden kann.

Marktberichte.
Halle, 4. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.), Weizen ruhig, 120
bis 130, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweigen 116
bis 126. Roggen ruhig 118 dis 121. Gerſte ruhig. Brau
gerſte 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futtergerſte
104--115, Haſer ruhig 112-130. Wiato, amerikaniſcher
mixed Donau Mais 127--131, Raps Rübſen
Erbſen flau 132-146 a, S. Kümmel 60. Stärke inecl,
Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hasl. prima Weizen
32,50--34,60, nach Qualität bezahlt, Maioeſtärke für
100 Kilo einſchließlich Faß 31,50 bis 32,50. (Preiſe
per 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer Mohn

Linſen 14 bis 30. Bohuen 20 bis 22. Kleeſagaten
Rothklee 118 126--132. Futterartikel feſt, Futter

mehl 11,00 bis 11,60. Roggenkleie 7,75 8,25, Weizen
ſchaalen 7,50 8,00, Weizeugrieskleie 7,50-—8,00, Malz
keime, helle, 8,00 biso 900, dunkle 6,59 7,50, Del-
kuchen 8,60 9,50, Malz 25,26 bis 27,00, Rüböl 43,25.
Petroleum 23,76. Solaröl 0,825/3 11,60. Spiritus
per 10 000 L. ſtill. Kartoffelſpiritus mit 60 Mark
Berbrauchsabgabe 53,80, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
34,10 Wek. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 20,00 bis 21,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sad 17,76 18,

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, 7. April predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr Conficmation,
Superintendent Martius und Diaconus Bithorn,
Abends 5 Uhr Candidat Otto,

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr Konfirmation
der diesjährigen Konfirmanden, vormittags 10 Uhr die
der Mädchen (Paſtor Werther nachmittags 2 Uhr die
der Knaben. (Dieconus Schollmeyer) Geſammelt
wird eine Kollekte zur Beſchaffung von Schulbüchern für
arme Schüler unſerer 2, Bürgerſchule.

Altenburgerkirche. Vormittags 9 Uhr Coufir
mation. Paſtor Delius. Nachmittags 2 Uhr Kinder
gottesdienſt. Abſchiedsſeier mit den Neuconfirmirten,

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert. Confirmation.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. April
Kaltes, zeitweiſe wolkiges, vielfach heite es

Wetter mit ſehr ſtarkem Nachtfrofſt,
e77 der un erhebliche Schneefälle, rau her

u d.
Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leid holdt; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz
Böttger. Beide in Merſeburg.
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Sonnabend, den 6. April.

er Fflegemutter, der verw. Herlette
11 Uhr statt. Richard Müller. [1201

Die Beerdigung mein
M oller Hndet Sonntag

a t Todes- Anzeige. S
Heute Morgen 5 Ubr ver- S

J schied sanft nach längerem
Leiden unser guter Onkel

Robert uet. SMerseburg, 4. April 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Sonntag
Nachm. 4 Uhr statt. (1187

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer un
vergeßlichen Tochter Icla ſagen wir allen
Verwandten und Freunden für die be
wieſene große Theilnahme unſeren herz
lichen Dank.

Franz Weber u. Frau.
200]) Corbetha.

Epun K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theu-

ren und guten Gattin Mutter, Schwieger
und Großmutter, Frau Wilhelmine
Sieler, ſagen wir allen Denen, welche
ihr das letzte Geleit gaben, ſowie für den
reichen Blumenſchmuck unſern innizſten
Dank. Jnsbeſondere noch Dank Herrn
Paſtor Kümmel für ſene troſtreichen
Worte am Grabe ſowie Herrn L hrer
Sonntag und den Mitgliedern des
Kirchenchors zu Schkeitbar nebſt der lieben
Schuljugend für den erhetenden Grab-
geſang. Der Verſtorbenen aber rufen wir
ein „„Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Räpitz, den 30. März 1395.
Jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Sieler. 11012
5 WGeſuch.

Die Gemeinde Zweimen Göhren
ſucht zum I. Juli d. Js. einen Nacht-
wächter, welcher zuglei h das Gänſe-
hüten mit beſorgen muß. Darauf Re-
flectirende wollen fich beim Unterz.ichneten

melden.
Zweimen, den 3. April 1895.

1175] Der Gemeindevorſteher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den G. April er

von Vormittags Uhr ab
werde ich im „Caſino“ hierſelbſt

1 Sopha, 1 Fiſh, 2 5tühle, 2
Kaffeebrenner, 1 Walkenwaage,
30 Packete Tabak, 20 Rollen
Tabak, 15 Pfd. Schnupftabak,
30 Putzſteine, 59 d. Seife, 20
Packete Musgewürz, Faß
Stärke, 3 Forzellauatroppen
(Zuckerhüte), 1 Rolle Zündſchuur

und Nachmittags A Uhr im Gaſt-
hof zum Löwen:

4 Stühle, 1 Waſchtiſch u. 7 Bilder
öffentlich meiſtbietend gegen Vaarzohlung
verſteigern.

Merſeburg, den 25. März 1895.
11827) Meyer, Gerichtevollzieher.

Mohiliar-Auclion.
Mittwoch, den 10. d. M.,

von Vorm. 9 Uhr an
ſollen im „Caſino“ v. d. Sixiithore: 1
mahag. Glasſervante mit Spiegelwand,
1 Sopha, 1 tafelförm. Pianoforte, 1 zwei-
thür. Kleiderſchrank, 1 faſt neuer Laden-
tiſch, 1 Nähtiſch, div. and. Tiſche, Stäh'e
1 Kinderſtuhl, 1 Kinderlaufſtuhl, 1 Arm-
lehnſtuhl, 1 gute Nähmaſchine, 1 Sym-
phonion, 1 Blitzlampe, 1 eiſ. Ofen, 2
Waagen mit Gewichten f, Bäcker, Vogel
bauer Kleidungsſtücke und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 5. April 1895.
Carl Rindfleiseh,

vereid. Auctions-Commiſſar und
1202 Gerichts Taxator.

10,000 M.BA Rc Wauf erſte ſichere Landbypothek zum
1. Juli d. Js. auszuleihen. Wo
ſagt die Kreieblatt Expedition. [1130

Große Mengen von gutem
Wieſen- u. kleereichen

Feldheu
verkauft fuhrenweiſe in ver
ſchiedenen Preislagen geg. baar ab Hof

Rittergut Zoeſchen,
o d Merſeburg- Leipziger Chauſſe
En nicht zu junges Mädchen, in

allen Zweigen der Häuslichk erfahr
ſucht Stellung. Poſtſtr. 4. [1151

GermanischePischhandlung
Friſch auf Eis

Schellfiſch, Zander,h Cabelſau, Karpfen.
choll en.

Kieler u. Cappelſche Bücklinge
u. andere Räucherwaaren

empfiehlt W. Krähmer. [1205
Vücklinge à Kiſte 1,60 M.

0

Schönberger's
Conditorei

empfiehlt als Neuheit;
S Fürst Bismarck -Torte,
X Prinzess Lwisen-Torte

von 3, M. an, ſowie im Aus-
ſchnitt à Stck. 15 Pf. (1154

Pariser Torte
von 3,50 N. an, à Stck. 20 Pf.

040n neuen Aſtrachaner
Frühjahrs Caviar, ſließend

fetten geräuch. Rhein u. Zöeſerlachs,
Poularden, Capaunen Puter,
Wirkhähne, echtes Hamb. Rauch-
ſleiſch, Galantine von Geſlügel,
Katharin- Yſſaumen, italieniſche
Brünellen, Aprikoſen, Preißel
beeren, Yfeffergurken empfiehlt
1195) V. L. Aimmermann.

Aus reinem KeinBernſtein e Spiritus-
fabriziri. V v J Lag.

Beſte Anſtrichfarbe für Fußböden.

Otto Vrize“aBerustein-Oellackkarbe.
Trocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer

als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Die Lackfarbe wird
ſtreichfertig geliefert u. kann von Jeder
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,

ar 1,15.Allein- Verkauf
nur bei (1192

Oscar Lehert,
Drogen und Farbenhandlung

16. Burgetrasse 16,
Da Muſterkarten gratis.

S Wegen Hausverkauf
u. Yeſchäſtsaufgabe z
verkaufe ich von heute ab ſämmtliche ſehr
reich aſſortirte und reelle

Schuhwaaren
zu jedem nur annehmbaren Preiſe, da
das reichhaltige Lager in kurzer Zeit
geräumt werden muß.

V
kleine Ritterſtraße I.

Alle Sorten

Lacke, Firniſſe, chemiſche und
Erdfarben, trocken und in Oel ge

rieben, Schablonen u ſ. w.,
ſowie als Specialität

echt Schkeudißer Weißepinſel
empfiehlt (1196

G. Scohatler,
Gettbordtſtr. 11. Gottbardtſtr. 11.
1 ſehr großer eingelegtr Schrank

(Alterthum),
l modern. Plüſch-Sophu, b(au,
l Mahag.-Damen-schreibtiſch,
2 Polſlerſtühle (Fauteuils),
l Rähiiſch, mahagoni,
1nuß6. Rohrlehnſtühle, [1140
dillig zu verkaufen Seffnerſtr. I.

Eine Wohnung, enth. 1 Stube,
2 Kammern, 1 Küche iſt zu vermiethen u.
J. Juli cr. zu beziehen. Zu erfragen
1177) Halleſche Str. 10.

e mWWWaoAn der Reitbahn 6
iſt eine Wohnung beſtehend aus 3
Stuben c. z. 1. Octbr zu beziehen [1182

Lindenſtraße 12 iſt die erſte Etage
zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.

1129)] Mielig.MMranken-
und W'ochenpflege
wird angenommen, Näheres

1076) W inlel 4.
Druck und Verlag der „Werſehurger Kreisblatt Drucrei“ (A, Leid holdt), Man

Concursverfahren.
Das Concursverfahren über den Nachlaß der am 28. September 1894 zu

Lennewit verſtorb. Wittwe Bertha Schmeiſter geb. Krahmer wird nach er
foigter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. [1164

Merſeburg, den 25. März 1895.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Coneursverfahren.,
Jn dem Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Louis Heber,

Inhaber der Firma Ed. Zentgraf zu Meiſeburg, iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters Termin auf den

24. April er., Vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.

Merſeburg, den 27. März 1895.
1165) Königliches Amtsgericht, Abtbeilung V.

Diefür die S tadt Meiſeburgfeſtgeſtellte Gewerbeſteuer-Rolle pro 1895/96

liegt in der Zeit vom 16. bis mit 22. April er. in der Stadt-
Steuerkaſſe zur Einſicht aus.Die et der rn iſt jedoch nur den Steuerpflichtigen des Statt

eſtattete Merſeburg, den 1. April 1895. Der Magiſtrat.

WBekanntmachung.
Ende dieſer Woche beginnen auf dem Schießſtande hinter dem Bürger

garten die Schießübungen der hieſigen Garniſon. Wir warnen vor unvor-
ſichtiger Annäherung an die Schußlinie, insbeſondere vor dem Betreten der
Promenade am hinteren Goithard:st.iche während des Schießens,

Eine rothe Fahne auf dem Kugelfange iſt das Zeichen, daß geſchoſſen wird.
Merſeburg, den 2. April 1895.

Die PolizeiVerwaltung.
Stadtverordneten- Sitzung.

Montag, den 8. April d. Jrs. Abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bewilligung fär die freiwillize Feuerwehr.
2) Kündigung eines Pachtverhältniſſes.
3) Entlaſtung der Rechnung der Wittwen und Waiſenkaſſe für 1893 94.
4) Ankauf von Terr.in in der kleinen Ritterſtraße. [1174

Merſeburg, den 3. April 1895,
Der Vorſteher der Stadtverordneten, Witte.

caiser Wilhelms-aſſe.
Sonntag, den 7. April, Abends 8 Uhr:

Grosses rei Concert,Populäre Muſik. Bockbier und Pilſener. [1204
h h n 55S S T

Geſchäfts- Anzeige.
Unſeren werthen Kunden und einen hochgeehrten Publikum zur Nachricht,

daß wir am heutigen Tage unſer Geſchäft und Wohnung nach der

e Kleinen BRitterstrasge 6 averlegten. Für das uns bis jetzt geſchenkte Vertrauen beſtens dankend

wir, uns daſſelbe auch ferner bewahren zu wollen.

Me iſeburg, den 1 April 1895. Hochachtungsvoll

e u

ur
e

W

bitten

1133 J

Einem hochgeehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend mache hier-
durch ergebenſt dekannt, daß ich die von

I meinem verſtorbenen Manne betriebene

Vhren- Handlung
nebſt

Werkſtatt für Neparatur
J in der bisherigen Weiſe ſortführe.

Es wird mein Beſtreben ſein, allen Anforderungen
durch ſolide und aufmerkſame Bedienung
vollkommen gerecht zu werden und bitte ich, das Ver

trauen, welches dem Geſchäft unter Leitung meines Mannes entgegen
gebracht worden iß, gütigſt auh auf mich übertragen zu wollen,

Hochachtungsvoll

w. VI. Glä s er,i. Fa. Jul. Gläser,
Gotthardtſtr. 7, Gotthardtſtr. 7,

im Hauſe des Herrn Tſchlermeiſter C. Flüethe. 1122

S Sommerpreiſe
für ſämmtliche Brenn materialien
ſind eingetreten und halte mich zur prompten Lieferung beſtens

empfohlen. eII 0Lcel. Ha Haus.
50 Stück hochtragende und neumilchende

Kühe und Färſen,
e ſowie I--2 jährigee Stiere, Bullen u. Färſen

ſtehen von Dienſtag, den 9. April ab bei
mir zum Verkauf.

F. 0eLe „Ju-—

e

1194]

churg, Altenburger Squlpiag 6.

Baumwachs,
füſſiges und in Stangen, nach
altbewährten Rezepten zubereitet, in der

Drogen- u Farbenhandlung
von Oscar Loberl, ſuior

Burgstr. 16. Baurgstr. 16.

Malzkeime
in bester reiner Qualität geben ab

dunkle A. N. der Centner,
helle A M.Hallesche Nalzfabrit,

Reinicke G Co
Halle a, S.

bie Heilung
eines

Ilerz- u. Nervenleidens.
Auch ſehr wichtig f. Lungenkranke,

Zu beziehen durch die Baugewerb-
liche Buchhdlg. in Meiningen.

Preis eine Marils.
o. Auskunftsſtelle

ür

Vermittelung v. Hypothekenf. Mit
glieder des Hausbeſther- Vereins

beſindet ſich im Bureau des Vereins-
Anwalts, Herrn Rechtsanwalt Münm-
dort, Poſiſtraße.

Daſelbſt werden Anmeldungen von
Hypotyekengeldern koſtenfrei entgegen

genommen. [1161
Die Sprechſtunde

der Diakoniſſinnen
findet von 2—-3 Uhr Nachmittags in
der „Krippe“ ſtatt.

Ausserordentliche
General Versammlung

der Maurer-Hegräbniß- Kaſſe
zu Merſeburg

Sonntaxg, den 14. Apräl er.,
Nachmittags 4 Vhr

im „Caſino“.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

1190] Der Vorſtand.

1156]

AMerseburger
Landwehr-Uerein.

Lie zweite diesjährige Quartal-
Versammlung findet Sonn
abend, d. 6 April, Abende S Uhr
im „Tivoli“ (altes Geſellſchaftszimmer)

ſtatt. Das Directorium. [1125

Freie Ver-kurneriſche J einigung.
Sonntag, d. 7. d. Mts. 1188

Parthie: Ammendorf Halle.
Sammelpiatz: Poſtgebäude, Nachm. 2 Uhr.

Hòötel halber Monäd.,
Sonnabend früh 9 Uhr:

Speckkuchen.
1187] Oswald Fuss.Scuwendlers Restaurant

Heute Sonnabend: [[203
Grosses Bockbierfest

S in gut decorirtem Locale
ff. Jauerſche Würſtchen.
Gaſthof Lennewitz.

Sonnabend, den 6. April er.,
von Abends 7 Uhr an:

Speckkuchen und Bockbier,
wozu freundlichſt einladet

006 G. Leonhardt.
J 2 vKleingörſchen.

Montag, den 2. Oſterfeiertag:

e am.1007 Müller, Gaſtwirth.
Walhalla- Theater.

Halle a. S.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die vier Geſchwiſter O' Zieers, Bra

vourEquilibriſten auf dem geſpannten
Drahtſeil. (Senſationell!) Ar.
Erneſt Wephiſto, FantaſieEquilidriſt.

Miß Erna, mit ihrer abgerichteten
El te Handemeute. r. Walton,
mit ſeinen ſenſationell““ dreſſirten Pfer
den und Affen. Hiſters Pictoriag,
engliſche Tanzſängerinnen. Herr Jean
Craſſé, Jnſtrumental u. Vogelſtimmen
Jmitator. Die Geſchwiſter Emmy
und Jean Craſſé, OriginalGeſangs
und Jmitations Huettiſten. Herr
ax Zienz Geſangs u, Charakter

pumwmiſt. [409Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
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